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deutſchen Reiches Heil und Wohlergehen; und heute beten wir und mit 
ın3 Millionen bayerischer und auch reichätreuer deutſcher Bürger 
us wonnetrunkenem, Herzen mit dem Pſalmiſten: (Pſ. 61, 7-8) 
elle) an al) un DD) „Mehre doch, allgütiger Gott, N Tage 
nferes Königlichen Prinzregenten!“ 7.7 WI MW „daß feine 
ahre feien gleich denen vieler Gefchlechter;, Don ii»), Ds yon: 
‚daß er eine lange Zeit auf feinem hohen Poſten verbleibe” — TON — 
MON] „Liebe und Treue beſtelle zu ſeiner Hut.“ Eine 
rliche Krone ſchmückt nunmehr das ehrwürdige Haupt unſeres erhabenen 
regenten, Die Krone des Greiſenaltes nach den Worten 
weiſen Königs, die wir unſerer Betrachtung als Text zu Grunde 
n (Broverb. 16, ‚31) Zaaklızı MINDN MID), we 
„Eine ‚herrliche Krone ift ein hohes Alter.“ Iſt dem aber ai 
Iſt ein. hohes Alter ftets und immer eine herrliche Krone? 
und fennen wir nicht Menfchen, die trog ihres hohen Alters 
ns nn — geehrt und nicht — babe 3 A ſch 
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„Unter welchen VBorausfjegungen ift das erreichte 
Sreifenalter eine herrliche Krone, ein pradtvolles 
Diadem?“ 

Der durch feine große Weisheit all feine Zeitgenofjen überragende 
- König Salomon hat bei feinem Ausſpruch: IWW MINEN NDI 
„eine herrliche Krone ift ein Hohes Alter“ — ſogleich unſere Frage 
beantwortet, indem er die Worte Hinzufügt: NSON MPTS 7772 
„wenn dieſes Alter anf dem Weg der Zedoko gefunden, over erreicht 
wird." Wir haben ung demnach nur darüber zu verjtändigen, was das 
Wort „Zedofo“ bedeutet. Dieſe Erkenntniß und dieſes Verftändniß des 
Wortes Zedofo zu geivinnen, jet die Aufgabe, welche wir in Diejer 
Andachtsſtunde zu löjen unternehmen. 
1) Das hebrätjche Wort PS bedeutet — „Serechtigfeit”, 
wie aus unzähligen Stellung de8 Urtextes der heiligen Schrift klar und 
unzweidentig erfichtlich ift. So heißt es in demjelben von König 
- Salomon verfaßten Buche (Proverb. 14, 34) 93 DAMM MPTS 
„Gerechtigleit macht ein Bolf groß." DWI MPTS MINI „auf dem 
Wege der Gerechtigkeit ijt Leben.“ (Prov. 12, 28.) Im 33. Plalm 
lefen wir WOW) MPTS INN „der Herr liebt Necht und Gerechtigkeit.“ 
Der Prophet Seichnia jpricht von Gott: (Kap. 59, 17.) ab 
NW) MPTS „Der Herr legt Öerechtigfeit an gleich einem Panzer.“ 
In der That, Gerechtigkeit üben gegen jeden Menjchen ohne” 
allen Unterschied, ohne Rücjicht auf Abftammung, Nationalität, Glaubens 
befenntniß, Stand und Vermögen tft die erjte und höchſte Jittliche Pflicht, 
welche die heilige, geoffenbarte Gotteslehre fordert und einſchärft; und 
eine Neligion, welche nicht für jeden im Bilde Gottes gejchaffenen 
Menschen volle Serechtigfeit fordert over Ichrt, daß Gott nicht aller 
Menjchen Liebreicher Bater it und in Folge der gegebenen Willensfreiheit 
jeden Menjchen zum Seligwerden befähigt und beftimmt bat, trägt 
den Otfempel der Unwahrheit an ihrer Stimme. Denn ein umngerechter, 
parteiisch waltender Nationalgott ift fein Gott, wie jchon Abraham ge: 
fprochen: (1 Mof. 18, 25.) DOW MEY" ND YanTı 2) vown 
„Sollte denn der Nichter der ganzen Welt nicht gegen jeden Ge 
vechtigfeit üben?" und darum heißt es auch im 4. Buche Mofis (15, 16) 
„ein Geſetz und ein Necht gelte für euch und für den Fremden“ umd 
der Pfalmift verfündet: (Pf. 145—17) „Berecht ift der Herr auf all 
a jeiner Wegen und. liebevoll gegen all jeine Gejchöpfe.” Geſtützt auf 
—— dieſe sibkl schen Ausſprüche lehrt auch der Thalmud (Sanhedrin fol. 11) 
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„Die Frommen aller Völker haben Theil an der zukünftigen Welt nd 
Seligfeit.” Nun, Geliebte, iſt nicht die mafellofefte Gerechtigkeit 
das herrlich glänzende Diadem, welches auf unferes Prinzregenten ge— 
heiligtem Haupte ftrahlt? Mit welcher, fat peinlichen Gewiffenhaftigfeit 
beobachtete er auch in jchiwierigen Lagen und Berhältniffen die Beſtim— 
mungen der bayerifchen VBerfaffung? Wie heilig ift ihm bei all feiner 
Glaubensinnigfeit und Bekenntnißtreue die Gewiffenzfreiheit all feiner 
Unterthanen? Hat er doch — ein feltenes Mufterbild von Humanität 
und Gerechtigfeitsliebe — bei feiner, man darf wohl jagen Triumph: 
Rundreiſe durch die bayerischen Kreishauptſtädte allüberall auch die 
Geiftlichen der iſraelitiſchen Konfeſſion Huldvoll empfangen und zu jeiner 
Tafel gezogen? Hat er doch auch gar manche unjerer Glaubensgenofjen, 
die ſich um das bayerische Vaterland verdient gemacht, mit Orden, Be— : 
fürderungen im Staatsdienſt und jonjtigen Onadenbeweijen ausgezeichnet? — 

I Fürwahr! auf foldem Wege der Gerechtigkeit erreidt, Ü 
sn das Greijenalter ein herrlich jtrahlendes Diadem, eine Krone von Gottes ea 
0 Önaden, die ewiglich im Dießſeits und Jenſeits erglänzet aufdem hehren 6 

ehrwürdigen Haupte dieſes gottbegnadeten, erlauchten Prinzregenten. De 

2) Meine Freunde! Ihr werdet mit mir gewiß als eine unab- 

weisbare Forderung der Gerechtigfeit es anerkennen, daß der von 
Gott mit Reichthum und großem Bermögen Geſegnete jeine unbemittelten 
Mitbrüder und Mitmenschen Fräftig unterftüge und fte nicht in Noth und 
Elend darben und verfümmern laffe. | 
Unfere heilige, hebräijche Sprache hat deghalb dem Wote „Zedeko“ 
neben der Bedeutung von Gerechtigfeit auch) die zweite Bedeutung 
gegeben „Mildthätigfeit oder Wohlthätigfeit“, weßhalb im jüdijchen 
Volksmunde das „Mildthätigfeitüben“ mit „Zedffogeben“ ber / 
zeichnet wird. In diefem Sinne heißt c$ auch in den Sprüchen Salomons 
- (10-2) mon San PTR „Milbthätigkeit erretlet vom Tode.“ 
Der Prophet Hofchen ermahnt (LO—12) 8) MPTS? Den 
on DD „Säet Saaten der Mildthätigfeit, dann werdet ihr Liebe 
 änndten.“ Jeſchaja fpricht: (Kap. 32—17.) Dow mpTen asp mm 
Die Uebung der Mildthätigfeit fehafft Frieden.“ Und ganz befondas 
e bezeichnend für dieje Bedeutung von Zedofo iſt der 9. Bers im a 
112. Palm, welcher lautet: 799 NIS MPIS-DIMOND INI MD 
„Er ftreuet aus, giebt dem Armen; feine Deild- und Wohlthätigfeit 
beſteht ewiglich." Nun, Geliebte, habt ihr das fortwährens 
brochene Lie bes wirken unjeres erhabenen Prinzr 
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Iſt jeit feiner Negierungszeit au) nur eine Woche bang. im. 
der er nicht aus dem Füllhorn feiner Huld und Gnade den Not 
leidenden Unterftügung gewährte? Leſet ihr nicht allwöchentlich, 
a unfer hochherziger Prinzregent gleich) dem gottgejalbten Künig Dvd 
1 z (Sam. 2—-8—15.). „Gerechtigkeit und Mildtgätigfeit geübt, 

den durch Feuer, oder Waffer, oder andere Unfälle Verunglücten zu 
Hülfe geeilt ift, um ihr hartes Mißgeſchick zu mildern und zu lindern? 
Und wie oft hat jein Tiebevolles Herz Theilnahme und Mitgefühl aus- 
geſprochen allen fummerbelafteten, weheerfüllten Gemüthern, die an den 
Gräbern von Hingejchiedenen weinten, welche ſich um das bayerifche oder 
deutjche Baterland verdient gemacht haben! So erfüllt unfer Prinz 
regent feine hohe, ihm von Gott übetragene Negentenaufgabe ; nnd darum 
iſt ſein Öreilenalter eine herrlich trahlende Nuhmesfrone, denn „es ift 
erreicht in fortwährender Uebung von Gerechtigfeit und Mild- 
L thätigfeit.“ Wir fünnen deßhalb dem bayerischen Volke mit Eohelet Er 
‚ax. aurufen: (Rap. 10-17) DIN 72 IPBW YIN TWIN „Glüdlih 
das Land, deſſen Negent von edler Abkunft iſt.“ Unſer Prinzregent | 
iſt gewiß von edeljter Abkunft; im ununterbrochener Neihe regiert fein 
Haus nachweislich feit dem Sahre 1180 über Bayern; ein unauflösliches 
Band gegenseitiger Liebe und Treue hat ein über 70O jähriger Zeitraum 
zwiſchen dem bayerischen Bolfe und jeinem erlauchten Wittels bachiſchen 
Regentenhauſe gejchlungen, ein Band unzerreißbar bis zum Tode. Mit 
welch tiefinniger Liebe umfaßte das ganze Bayernvolf feinen von ihm 
jo gern benannten „Bater Max“ der als einer der erften deutjchen 
Negenten ihm eine landſtändiſche Verfaffung, eine Volfsvertretung ge 
geben? Welche Hohe Verehrung zollte und weihete e8 dem hohen Batrr 
unſeres Prinzregenten dem Könige Ludwig I, dem Kunftfinnigen, und 
auch Maximilian IL, dem Freunde und Gönner der Wiffenjchaft, wie 
auch Ludwig II., dem Hauptbegründer der deutjchen Einigkeit und Wieder 
herſteller der langerſehnten deutfchen Kaiſerreichs? Und welch Herzliche 
Huldigung und Ehrenbezeigung ift bereitS auch unjerem Prinzregenten 
von allen Voltsfchichten, von allen Städten ımd Ständen Bayerng zu 
Theil geworden, oder zum Vollzug vorbereitet und angeordnet? (Pi. 128, 4) — 
er lee al a0 Mn „Sehet, Geliebte, alfo wird der — 
Mann geprieſen, der in wahrer Gottesfurcht, in treuer a 
in fortwährender Hebung von Gerechtigkeit und Wohlthätigfeit — 
— Gnade ein hohes Alter erreicht hat.” ' 


‚on, den "a Greis, beten wir a ni Sat 5 
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mit, demüthigem, dankglühendem Herzen zum allmächtigen Gott und 
Weltenjchöpfer ! 


Gebel. 


Gnadenreicher Gott und Herr! Gießlaus die Fülle deines Segens fr 
über das Haupt unſeres erhabenen Prinzregenten Luitpold, der heute 
jein 70. Sahr erlebt Hat. Erhalte ihn noch viele Sahre in feiner Höchften 
Stellung als Oberhaupt des bayerischen Volkes, das ihn mit der innigjten 
Liebe und Ehrfurcht umfaßt wegen feiner umnbefledten Gerechtigkeit, 
Geſinnungsmilde und Wohlthätigfeit. Behüte und bejchime auch feine 
erlauchten Kinder, Enkel und das ganze Wittelsbachische Negentenhaus, 
damit das gefammte Bayernvolf in wahrer, lebendiger Gottesfurcht, in 
gegenfeitiger, duldjamer Liebe und in einträchtigem Zujammenwirfen 


glücdlih und zufrieden lebe unter ihm, dem gefeierten und ehrwürdigen 
Negenten. 








Amen. | > 











